
Identifikation durch 
Partizipation und 
Gemeinschaftsbildung?

Schule mit J(ust)C(ommunity) als 

gerechte und fürsorgliche 

Gemeinschaft gestalten
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Übersicht
• Identifikation durch Partizipation und Gemeinschaftsbildung

• Leitgedanken / Alltagsbeispiele / Verankerung

• 5 Bausteine zur Partizipation & Gemeinschaft

• Schulanlässe / Klassenübergreifende Anlässe

• Freies Lernen / Freie Tätigkeit

• Morgenkreis

• Klassenrat

• Schülerrat / JC-Vollversammlung  etwas ausführlicher

• Just Community:

• Hintergrund: Was ist das? Woher kommt es?

• Entstandene Projekte / Erreichtes

• Gelingensfaktoren / Herausforderungen

• Ausblick QP: Was könntet ihr umsetzen?

• Fragen?
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Kurz zu mir…
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• Wohnhaft in Winterthur, 2 Kinder (14 und 18)

• Seit 1993 an der Schule Mattenbach

• 18 Jahre Berufserfahrung als Klassenlehrer Unterstufe in 

Schule Mattenbach mit bunter Kinderdurchmischung

• 5 Jahre Praktikumslehrer

• Mitinitiant, «Fan» und enger Begleiter des Projekts «Just 

Community» an der Primarschule Mattenbach

• Ab 2001 auch, ab 2008 «nur» noch Schulleiter der Schule 

Mattenbach



Was braucht es, damit 
Kinder gerne zur Schule 

gehen?
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Was braucht es, damit Kinder gerne zur Schule 
gehen?

• Freude und Spass in der Schule

• Offene, ehrliche, authentische, herzliche Beziehung zu 

LP

• Entspanntes (und bekanntes) Umfeld in der Klasse 

und in der Schule

• Meinungen der SuS werden ernst genommen, SuS 

können mitwirken und mitentscheiden

• Guter Unterricht (differenziert, abwechslungsreich, 

verschiedene Lerntypen ansprechend, 

herausfordernd, …)
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Leitfragen:

«Eine gute Beziehung zu den SUS ist sehr wichtig.»

 Was tue ich für eine gute Klassengemeinschaft?

 Wie kann ich die Gemeinschaft in meiner Klasse fördern?

 Was tun wir als Schule für eine starke Schulgemein-

schaft?

«Demokratie muss gelernt werden. Für sein eigenes Leben 

muss man (Mit-)Verantwortung übernehmen.»

 Wo können die SuS in meiner Klasse mitwirken und 

mitentscheiden?

 Wo haben die SuS Mitsprache bei uns im Schulhaus?
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Alltagsbeispiele

• Ein paar Beispiele aus dem Alltag, wie mit Gemeinschaft oder 
Partizipation umgegangen werden kann. Überlege dir:

 Wie weit können die SuS da partizipieren?

 Was ist förderlich für eine starke Gemeinschaft? Was 
weniger?

 Wie geht es wohl den SuS dabei?

 Wo finde ich mich wieder?

 Was klingt spannend und könnte ich mal ausprobieren?
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Alltag 1: Gemeinschaft

• Wenn es klingelt, dürfen die SuS ins Schulhaus und müssen 

vor dem Schulzimmer warten. Erst wenn ich als LP bereit bin 

und den SuS die Hand gebe, dürfen sie ins Schulzimmer, 

räumen aus und setzen sich an den Platz.

• Bis 8.00 Uhr dürfen die SuS bereits ins Schulzimmer kommen 

und dort für sich arbeiten (Hausaufgaben, lesen, Lernapps, 

…). Wenn es klingelt, kommen die restlichen SuS rein, 

begrüssen die LP und erledigen das Morgenritual. Treffpunkt 

ist danach der Kreis.
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Alltag 2: Partizipation/Öffnung des 
Unterrichts

• Wir bauen alle ein Holzkiste. Ich zeige euch, wie es am 

Schluss aussehen soll. Alle SuS bauen die gleiche Holzkiste, 

malen sie jedoch verschieden an.

• Wir planen alle ein eigenes Projekt mit Holz. Es soll etwas 

sein, was ihr in der Schule oder zu Hause nutzen könnt. 

Überlege dir, was du gerne bauen möchtest. Zeichne eine 

Skizze/einen Plan von deiner Idee. In einer Woche sollst du 

anfangen können. 
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Alltag 3: Gemeinschaft und Partizipation 

• Wir reden einmal in der Woche im Klassenrat darüber, wie wir 

miteinander umgegangen sind. Oft sprechen wir dabei über 

Probleme.

• Wir sprechen 3-4 Mal in der Woche darüber, was die Kinder in 

der Freizeit oder in der Schule Spezielles erlebt oder gemacht 

haben. Die Kinder stellen sich Verständnis-/ Rückfragen. 

(Morgenkreis und Klassenrat)

• Die Kinder sollen im Klassenrat Ideen, Wünsche und 

Probleme einbringen können. Ich möchte die Anliegen der 

SuS im Klassenrat abholen.

thomas.peter@win.ch 10



Alltag 4: Partizipation 

• Ein Kind hat seine Arbeiten erledigt. Damit es etwas zu tun 

hat, soll es einfach zeichnen oder lesen.

• Ein Kind hat seine Arbeiten erledigt. Damit es etwas zu tun 

hat, soll es einfach noch mehr Aufgaben zum gleichen Thema 

lösen (z.B. ganzes Mathematik-Arbeitsheft).

• Ein Kind hat seine Arbeiten erledigt. Es muss sich nun 

überlegen, welche kommunizierten Lernziele wie gut erreicht 

sind. Wo benötigt es noch Vertiefung/Unterstützung? Das 

Kind soll gezielt Aufgaben auswählen.

• Ein Kind hat seine Arbeiten erledigt. Es darf nun an seinem 

selbst gewählten Zusatzprojekt arbeiten.
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Alltag 5: Gemeinschaft

• Ich habe für vieles zu wenig Zeit, daher möchte ich nicht noch 

unnötig Zeit im Unterricht verlieren und spiele keine Spiele.

• Ich spiele jeden Tag mit der Klasse ein Spiel oder gebe den 

SuS Zeit, ein Spiel zu spielen. Oft spiele ich mit. Manchmal 

zähle ich in dieser Zeit kurz die Hausaufgaben durch oder rufe 

noch einen Elternteil an, wenn ein Kind fehlt. 

• Wir treffen uns regelmässig im Kreis für Einstiege und 

Auswertungen. Die SuS gehen mehr aufeinander ein, wenn 

sie sich im Kreis sehen. 
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Alltag 6: Partizipation
• In vier Wochen steht der diesjährige Fasnachtsanlass statt. 

Im LP-Team entscheiden wir, was wir an diesem Anlass 

machen werden. Die Kinder nehmen an diesem Tag teil.

• In vier Wochen steht der diesjährige Fasnachtsanlass statt. In 

den Klassen fragen wir an, was die einzelnen Klassen 

anbieten wollen. Die SuS bringen Materialien mit, richten mit 

ein und betreuen am Anlass das Angebot.

• Wir fragen die Kinder anfangs Schuljahr, welche Anlässe sie 

besonders schätzen und welche weniger. Wir erfragen die 

Gründe. Gibt es Ansätze für eine Veränderung / 

Verbesserung? Gibt es allenfalls Ideen für einen neuen 

Anlass?
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Auszug aus dem Lehrplan (1/3)

Startseite  Grundlagen  Bildung für nachhaltige Entwicklung
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Auszug aus dem Lehrplan (2/3)

Startseite  Grundlagen  überfachliche Kompetenzen

NMG 10 | Gemeinschaft und Gesellschaft – Zusammenleben 
gestalten und sich engagieren 
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Handlungsprinzip: Partizipation
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Eigene Erlebnisse

Berichte deinem Sitznachbarn 
• von einem tollen gemeinschaftsbildenden Erlebnis in 

einem Praktikum

• von einem partizipativen Element in deinem Unterricht
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26.09.2013 9 

Partizipationsgrade 
Partizipation heisst, gemeinsam Lebensbereiche zu planen und zu gestalten - 

Betroffene Erwachsene zusammen mit betroffenen Kindern und Jugendlichen. 
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Anlässe und Formen der Partizipation
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• Baustein 1: Schulanlässe / 

Klassenübergreifende Anlässe 

• Baustein 2: Freie Tätigkeit / freies Lernen

• Baustein 3: Morgenkreis

• Baustein 4: Klassenräte

• Baustein 5: JC-Vollversammlungen
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5 Bausteine der Partizipation und der 

Gemeinschaft in der Schule
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Baustein 1: Schulebene
Schulanlässe / klassenübergreifende Anlässe

• Anlässe der gesamten Schule:

- SJ – Beginn- und SJ – Schlussfeier

- Sporttag alle zusammen (periodisch)

- Schulkino (School of movie)

- Erzählnacht

- Lesefrühling

- Projektwoche / -tage (periodisch)

• Anlässe von Stufen:

- Bastelnachmittag Unterstufe

- 3 Sporttage Mittelstufe (Baseball, Eissport, BaBathlon)

- Räbeliechtliumzug KiGa + 1. Klassen

- Schulsilvester Unterstufe

• Klassenübergreifende, niederschwellige Anlässe:

- Tandemklassen

- Advent: Mst-Klassen lesen im Kindergarten vor

- Mst-Klassen schnitzen Räben mit Ust-Klassen

- Adventssingen mit freiwilligen Klassen
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• SuS planen ein Projekt und bringen die benötigten 

Materialien mit

• SuS führen es mit Begleitung durch. (Zeitraum vorgeben 

z.B. 4 x 2 Lektion und 1 x 2 Lektionen Präsentations- und 

Auswertungsmorgen)

• SuS planen ein neues Projekt unter Berücksichtigung der 

gemachten Erfahrungen

• Ziele: Projektmanagement, Ziele setzen und überprüfen, alle 

SuS arbeiten ihren Möglichkeiten entsprechend, SuS sind 

stolz auf ihre Arbeiten
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Baustein 2: Individuelle Ebene

Freie Tätigkeit / Freies Lernen 
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• 2 - 4 mal wöchentlich zum Einstieg in den Tag

• Kinder leiten der Morgenkreis

• Gemütliches Einfinden / Abholen der Kinder

• Tag strukturieren

• Freies Sprechen, Zuhören und Fragen stellen

• Platz für philosophische Gespräche, 

Rätsel, …

• Zeit für Spiele
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Baustein 3: Klassenebene

Morgenkreis
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• Begrüsse die Klasse. Spezielle Personen separat begrüssen.

• Nenne den heutigen Wochentag und das Datum.

Zuerst auf Deutsch: Heute ist …, der … .

Dann Französisch oder Englisch:

Franz: Aujourd’hui, c’est (Wochentag), le (Zahl) (Monat)

Englisch: Today, it’s (Wochentag), the (Zahl) of (Monat)

• Sag der Klasse, dass sie mittels Daumen zeigen sollen, wie es ihnen 

heute geht.

• Frag die Klasse, wer einen Sprechbeitrag für 1-2min Redezeit 

(Erlebnisberichte, Probleme, Anliegen, …) möchte.

Bestimme die maximale Anzahl Kinder. (evtl. muss jemand an einem 

anderen Tag erzählen)

Rufe die Kinder der Reihe nach auf. Bedanke dich für die Beiträge.

Wähle 1-4 Kinder aus für eine Rückfrage.

• Gibt es keine Kinder, wähle ein 5 – 10min-Spiel aus.

• Das Tagesprogramm verkündet Herr Bayer.

• Bedanke dich fürs Zuhören.
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• Vorgabe 1 mal wöchentlich

• Verbindliche Abmachungen:
• Kinder leiten den Klassenrat (verbindlich ab 2. Sem. 2. Klasse)

• Klarer, den Kindern bekannter Ablauf (muss nicht in jeder Klasse gleich 
sein)

• Ämtli: z.B. ProtokollführerIn, ZeitwächterIn, SchiedsrichterIn, BeobachterIn

• Besprechen von Abmachungen

• Themen z.B.

• Befindlichkeitsrunde

• «Warme Dusche»

• Klassenthemen: Wünsche, Ideen, Probleme, Klassenprojekte

• Traktandum VV: Themen für die ganze Schule

• Dilemmadiskussionen
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Baustein 4: Klassenebene

Klassenrat
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• Neuer Ämtliplan

• Wichteln in der Adventszeit

• Abschlussreise (Velotour, zelten, Tagesausflüge)

• Pausenkiosk eingeführt

• Klassenzeitung

• Regeln im Klassenzimmer (Sofaregeln)

• Witz der Woche

• Diskussionen: Was ist ein guter Freund? Wovor habe ich 

Angst? Was kann ich besonders gut? Was würde ich gerne 

können?

• Fasnachtstag / Sternwanderung / Pausenspielregeln

• …
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Gelungene Klassenprojekte aus dem KR

thomas.peter@win.ch



• Sozial – und Moralentwicklung

• Eigene Meinung bilden und andere zulassen

Dilemmadiskussion



Baustein 5a: Schulhausebene

Schülerrat
• Ziel: Die SuS können die Schule mitgestalten und 

erhalten nach Möglichkeit ein Mitspracherecht.

• Pro Klasse 1-2 Delegierte (Kiga/1.Kl. – 6. Kl.)

• Regelmässige Treffen

• Bringen Themen aus der Klasse mit

• Lehrpersonen / Schulleitung können

auch Themen in den Schülerrat 

einbringen

• Klassenrat dient zur Verarbeitung 

in der Klasse
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Baustein 5b: Schulhausebene

Just community mit Vollversammlungen 

die Königsdisziplin… ;-)
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Just community: Wenn wir die 

Kinder fragen…
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… sagen sie eigentlich schon alles…
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Welche Schlagwörter sind euch 

aufgefallen?
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Hintergrund von JC
Woher kommts? Ziele?
• Konzept der Just Community (auf Deutsch: Gerechte 

Schulgemeinschaft) entwickelt vom amerikanischen Psychologen 

und Pädagogen Lawrence Kohlberg (1927 – 1987)

• Ziele u.a.:

 Starke Partizipation (= Mitbestimmung/Beteiligung) aller 

Schülerinnen und Schüler und des Mitarbeitendenteams → 

Demokratie erfahren und erleben 

 Gegenseitiges Kennen → Anlässe und Gelegenheiten geben, 

dies zu pflegen

 Verantwortung für die Gemeinschaft übernehmen

→ Regeln des Zusammenlebens besprechen und einhalten 

→ gemeinsame, gerechte Problemlösungen anstreben
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Hintergrund von JC: 
Warum machen wirs?

• Weil wir müssen… 

• UN-Konvention über die Rechte der Kinder:

Artikel 12: «Meinungsäusserung des Kindes: Das Recht des 

Kindes, seine Meinung zu allen seine Person betreffenden 

Fragen oder Verfahren zu äussern und gewiss zu sein, dass diese 

Meinung auch mitberücksichtigt wird.»

• Volksschulgesetz des Kantons Zürich:

«Die Schülerinnen und Schüler werden an den sie betreffenden 

Entscheiden beteiligt, soweit nicht ihr Alter oder andere wichtige 

Gründe dagegen sprechen. Das Organisationsstatut und das 

Schulprogramm sehen eine dem Alter und dem 

Entwicklungsstand entsprechende Mitverantwortung und 

Mitsprache der Schülerinnen und Schüler vor.»
• Broschüre Bildungsdirektion: Umsetzung Volksschulgesetz | Handreichung 

Zusammenarbeit, Mitwirkung und Partizipation in der Schule
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Hintergrund von JC
Warum machen wirs?
Lehrplan 21 Volksschule Kanton Zürich

Bildung für Nachhaltige Entwicklung  Umsetzung im Unterricht 

Didaktische Prinzipien

Um den Unterricht bezogen auf die Leitidee einer Nachhaltigen 

Entwicklung zu planen und durchzuführen, empfiehlt sich die 

Orientierung an den folgenden didaktischen Prinzipien: 

Zukunftsorientierung, vernetzendes Lernen und Partizipation. In der 

folgenden Tabelle werden sie erläutert: 

Der Unterricht wird so ausgerichtet, dass die Schülerinnen und 

Schüler Einfluss nehmen können auf ausgewählte Entscheidungen. 

Sie beteiligen sich an den demokratischen Aushandlugs- und 

Umsetzungsprozessen und tragen die Folgen dieser Entscheidungen 

mit.
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Ablauf einer Vollversammlung 

(VV)
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Vorbereitungsgruppentreffen

• Planung der 

Vollversammlung, i.d.R. 

3 Mal 1 WL z.B 13 Uhr

• Theater zum Thema der 

Vollversammlung 

einstudieren
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Einrichten der Turnhalle und 
Hauptprobe
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Einfinden der Klassen
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Begrüssung
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Gemeinsames Singen
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Kurztheater als Einstieg
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Aufrufen der Tiergruppen
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Tiergruppenarbeit in der Turnhalle
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Tiergruppenarbeit in 
verschiedenen Schulräumen
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Beispiel eines 
Kleingruppenauftrags (Teil 1)

Wir sammeln Ideen für die
Schulhausgestaltung und Pausenzonen

Vorgehen:

Bestimmt in eurer Gruppe einen Schreiber/eine 

Schreiberin und einen Zeitwächter/eine Zeitwächterin.

Lest den Auftrag deutlich vor und klärt Fragen.

Ziel der heutigen Kleingruppenarbeit:

Wir finden miteinander 1 bis 2 Themen für die 

Schulhausgestaltung und mögliche Pausenzonen, welche 

wir gerne weiterverfolgen würden. 
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• Ablauf:
• Kurze Vorstellungsrunde
• Vorstellungen klären: Was stellst du dir unter dem heutigen 

Thema vor? Was heisst das für dich?
• Ideensammlung: Was wünschst du dir für die Pause und das 

Schulhausareal? Überdenkt als Gruppe, wie gut die Ideen 
überhaupt umsetzbar sind. Denkt dabei daran, dass die Ideen 
für möglichst viele interessant sein sollen.

• Wählt in der Gruppe 1 – 2 Favoriten aus und versucht diese in 
2-3 Stichworten zu beschreiben.

• Schreibt eure Favoriten GROSS auf die Vorderseite eines A4-
Papiers und auf die Rückseite 2-3 Stichworte dazu.

• Bestimmt ein Kind, das die Namen der Favoriten kurz vorliest. 
Dieses Kind stellt sich mit den aufgeschriebenen Favoriten 
direkt zum Mikrofon.
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Beispiel eines 
Kleingruppenauftrags (Teil 2)



Sammeln und / oder Präsentieren 
der Ergebnisse in der Turnhalle
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Gemeinsames Singen
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Abschluss und Aufräumen
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Auswertung in den Klassen



Woher kommen die Themen?
• Aus dem LP-Team

- Thema und Gestaltung Projektwoche

- Evaluieren der Schulanlässe und neue Ideen sammeln

- Pausenplatzgestaltung

- ….

• Von den Schülerinnen und Schülern (leider eher selten…)

- Regeln Fussballplatz

- Neue Schulanlässe

- …

 Via Klassenräte oder via JC-Briefkasten
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Entstandene Projekte aus VV
• Überarbeitete Schulregeln

• Überdachte Schulanlässe: Kinderwunsch nach 

Filmnachmittag, Organisation durch Kinder selbst (School of 

movie, findet seither jedes Jahr statt)

• Feier SJ-Eröffnung und –schluss kinderfreundlicher machen

• Projektwoche: Themenwünsche Kinder und Mitarbeit am 

Wochenprogramm in der gewählten Gruppe

• Schul- / Pausenplatzgestaltung: Projekttage für die Umsetzung

• Verwendung der Fr. 3000.- vom Sportlabel

• Fussballplatzregeln (immer wieder…;-)

• Neueröffnung saniertes Schulhaus: Ideensammlung, 

Auswählen, Vorbereiten

29.01.2020 60thomas.peter@win.ch



29.01.2020 61

Was haben wir bisher erreicht?

• Kinder, Mitarbeitende und Eltern identifizieren sich 

stark mit unserer Schule

• Kinder kennen sich, Mitarbeitende kennen Kinder und 

umgekehrt

• Umgang der Kinder untereinander ist geprägt von 

Respekt und Vertrauen → klar weniger Konflikte als 

früher unter den Kindern z.B. in Pausen

• Immer mehr «Spuren der Kinder» (Anlässe, Schulhaus-

/arealgestaltung) sichtbar

• Anerkennung unserer Bemühungen bei Eltern, 

Behörden, Fachstelle für Schulbeurteilung
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• Grundsätzliche, grossmehrheitliche Akzeptanz des Projekts im 

Team

• Offenes SH-Team mit einer gewissen Experimentierfreude, 

Mut, Offenheit, Gelassenheit und Geduld

• Gute, unkomplizierte, flexible, manchmal spontane Zusam-

menarbeit zwischen PG und SL

• Immer wieder Ernst nehmen von Bedenken und Einwänden 

von Teammitgliedern

• Anerkennen und Ernst nehmen von Grenzen bei einzelnen 

Mitarbeitenden

• Mitsprache bedingt auch Mitverantwortung

• Partizipation ≠ Fremdbestimmung durch die Kinder
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Gelingensfaktoren
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• Wir Erwachsenen müssen bereit sein, uns auf Ungewisses 

einzulassen

• Umstellung von «Ich bin die LP und plane alles voraus» zu 

«Ich bin die LP und begleite die Kinder bei der Umsetzung 

ihrer Ideen» braucht Zeit / dauert unterschiedlich lang / 

geht unterschiedlich weit → Zeit lassen!

• Viele Diskussionen nötig und auszuhalten über Grenzen der 

Partizipation der Kinder, unterschiedliche Meinungen 

darüber respektieren
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Herausforderungen
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Ausblick QP - Gemeinschaft

• Einstieg Morgenkreis oder gemeinschaftsbildende Spiele

• Spiele einführen: Morgenstart, Pausenspiele, zur 

Überbrückung zwischen zwei Sequenzen, …

• Spielesammlung in den Unterlagen für einfache 

Klassenspiele

 Ja-Nein-aber sicher

 Mörderlis

 Wer hat den Keks aus der Dose geklaut

 gordischer Knoten

 Gegenstände herumgeben

 Würfelspiele (höher-tiefer, Nr. 1-6 voc.-Karten/ 

Rechnungen/ Brüche/ Zeitformen…) auslegen
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Ausblick QP - Partizipation

• MU: Klassenthema mit parallelen Projekten, Forscheraufträgen

• Freie Tätigkeit oder freies Lernen ausprobieren

• Mathematik: SuS bestimmen Aufgaben mit (nach 

Schwierigkeit/Menge/Aufgabentyp)

• SuS bestimmen ihre Hausaufgaben selber

• Musik: Lieder mitbestimmen, kurze Inszenierungen

• Werken / Zeichnen: eigene Projekte zu einem freien / 

vorgegebenen Thema planen und durchführen lassen 

(Kleisterarbeit, Holzarbeit, Graffitischriften, Bilder zu einem 

Künstler, …)

• Sport: Organisation eines offenen Einstieges  Material für den 

Einstieg bestimmen, SuS entscheiden, was sie damit machen (z.B. 

PA, 1  Ball, Basketballkorb)
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HA selbst wählen 
Sport: offener Einstieg 

Spielraum bei HA Freiwillige Posten = Wahlarbeit 

Partner oder Kleingruppe nach Wahl 
Vorlesebuch von den SuS gewählt

Lektionen-Abfolge wählen Theater, Museum auswählen, Thema 

Theaterprojekt Zusatzarbeiten, Zwischenarbeiten wählen 

Spiel im Turnen wählen Gegenstände wählen für eine Bastelarbeit

Lied im Unterricht wählen Freie Gestaltung beim Basteln oder Zeichnen

Sitzordnung Turnen: Spiel wählen und Mannschaft 

Reihenfolge Wochenplan Zeichnen: Wahl der Mittel 

Planarbeit In Konfliktsituationen selber Lösungen finden 

Miniprojekte wünschen  umsetzen nach 
Möglichkeit 

Gesprächsinhalte selber wählen, 
Diskussionsthemen mitbestimmen

Freispiel Arbeit selbst wählen

Wunschlektion am Geburtstag Zeichnungs-/ Musikprojekt planen



Ausblick QP – Partizipation mit 
Lernstanderfassung (Compacting in 5 
Schritten)

1. Stoff und Lernziele festlegen

2. Thema kurz einführen (verteifte Einführung für unsichere SuS 

anbieten)

3. Vortest anbieten (für diejenigen, die den Stoff schon zu 

beherrschen glauben)

4. Wer den Test besteht, darf an alternativem Projekt arbeiten 

 SuS in die Pflicht nehmen!

5. Differenziertes, individualisiertes Üben für die anderen 

Kinder

Aufgaben zum Sichern der Basisziele zuweisen

Aufgaben auswählen lassen, wo noch Sicherheit benötigt wird (freie 
Aufgabenauswahl, Aufgaben nach Niveau differenziert vorgeben)

Vertiefende Aufgaben anbieten
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Ausblick QP

Was nimmst du dir vor?

Was kannst du dir gut vorstellen?

 Geht auf deine Praxislehrperson zu!
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Fragen?
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Interesse an VV-Besuch:

thomas.peter@win.ch
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Herzlichen Dank!

29.01.2020 72thomas.peter@win.ch


